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SPEE, Friedrich: Güldenes Tugend-Buch. Hrsg. 1N Nıjmwegen, hat den kritischen ext Samıc:

Von heo V3a  ‚e} Oorschot. München: Lesarten, erläuternden Anmerkungen, exXt-
Kösel 1968 726 Lw 92,-— und Entstehungsgeschichte und einer theologi-

Aus der historisch-kritischen Spee-Ausgabe schen und stilistischen Analyse besorgt. Scha-
1in der Reihe „Deutsche Barock-Literatur“ er- de, dafß der reiche Anhang noch kein Kapitel
scheint zunächst der zweıte Band, das „Gül- ber die sprachliche Leistung Spees enthält.
ene Tugend-Buch“. „Das schönste aller deut- Der Literarhistoriker wırd das „Güldene T
schen katholischen Erbauungsbücher“ hat 6S end-Buch“ rauchen ZU): Verstehen des gel-
Opıtz gENANNT. Leibniz hat geliebt. Spee stigen Hintergrunds der „Trutznachtigall“.
hat das Buch in Wochenzetteln wahrschein- Dem Hiıstoriker des geistlichen Lebens ISt
lıch für die Leiterin eiıner Kölner Katechismus- als frühbarockes Dokument ın sıch bedeutsam.
schule verfaßt. Mit den „güldenen Tugenden“ Kurz X
sind die rel „göttlichen“, Glaube, Hoffnung,
Liebe gemeıint. Der Stutenkosmos des Mittel- Dıie eutsche Literatur. Bd  N Jahrhundert
alters hat für Spee noch volle Bedeutung. Das (1880—1933) 'Texte un Zeugnisse. Hrsg. VO  3

Vertrauen kann eingeübt, das Böse überwun- Walther KILLY, München: Beck 19679
den werden. Noch die geringsten Geschöpfe 1198 Lw 48 ,—.
dürfen und können ‚Ott loben Die ignatıa- Von den NeunNn Bänden des monumentalen
nısche Schule des Affekts, die Konzentration Lesewerks Zur deutschen Lıteratur 1St schon
aller elistes- und Sinneskräfte auf Jesus un: der siebte erschienen. Das Jahrhundert
das höchste Gut, frühbarocke Mystikhaltung mujfßte sich als noch schwieriger als das er-

werden eutlich iıchtbar weısen. Die Vieltfalt der Texte ISt vrößer, ihre
An dem posthum edierten Werk 11649) Kanoni1zıtät geringer, die Einteilungsprinzi-

hatten die Ordenszensoren zahlreiche nde- pıen schwankend. Über dıe Auswahl der
runsch und Streichungen vorsgenOMMECN. Nach Texte wird sıch immer diskutieren un Z.U'

mehr als dreihundert Jahren liegt erstmals eıl auch streıiten lassen. Wichtiger 1St die VO  3

der authentische Text VO  e Dıe Neuausgabe den als exemplarisch (auch negatıv) erkann-
folgte eıner unzensierten Düsseldorter Hand- ten Texten her sıch ausbreitende Diskussion,
schrift S1e nthält gegenüber der alteren Pa- dıe Auffächerung eınes kritischen Textbewußt-
riser Handschrift mehrere Erweıterungen, se1ns.
einıgen Stellen Straffungen, 1St w1e Da m1t dem Textband unsere Gegenwart
eiıne Fassung etzter Hand Formal verstieiß ıcht mI1t gemeınt 1St, dafß sıch dieses Jahr-

hundert“ auf „dıe Weltr unserer Väter undSpees Text nirgends die katholische
Lehre. Den Zensoren der Gegenreformation Grofßväter“ beschränken soll, erfährt der Le-

ser 1m Untertite! (1880—-1933) un: 1m erstenschien, da{fß Spee in der nach heutigem Er-
Inessen Über-)Bewertung der fast dinglichen z der Einleitung. Daraus entsteht 1NCe
Sakramente und ın der Verdienstlehre iıcht 7zweiıtellos schwierige Frage Was annn Lite-
genügend konform Z1ng. Gegenüber außerem 1 Jahrhundert heißen, WenNnNn ihre
Werkwirken betonte Spee Glaube un: Ver- Hauptautoren Hauptmann, Hofmanns-
Lrauen, die innere Tat. thal, Rılke, St George, Mann weithin AUS

Der hervorragende Speekenner Pater Va  e dem Geist des Jahrhunderts geformt WUu[L-

Oorschot ST; Dozent für eutsche Literatur den und der einzıge, der SadanzZ 1n der Aus-
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